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430 Seiten auf den Weg gebracht
HILCHENBACH Haushaltsplan beschlossene Sache / CDU brachte fünf Gegenstimmen

Ohne eine Erhöhung der
Grundsteuer ist der Etat
nicht genehmigungsreif.

nen Beigeordneten. Bei der anstehenden
Neuorganisation der Aufgabenbereiche
Archiv und Kultur könne sicher gespart
werden, ohne dass die Qualität leide. Und
eine Verkleinerung des Rates solle ange-
strebt werden.

Hilchenbach sei um eine Verbesserung
der Finanzen bemüht, konstatierte CDU-
Fraktionschef André Jung. Dafür benötige
es keine Steuererhöhungen. Dadurch wür-
den etwas mehr als 70 000 Euro mehr ein-
genommen – angesichts eines 30-Mill.-
Euro-Etats falle das kaum ins Gewicht. Die
Flüchtlingshilfe bedeute nicht nur ein
spürbares Defizit, sondern auch eine Auf-
gabe, der sich die Stadt stelle. „Hätten wir
nicht die vielen engagierten Ehrenamt-
lichen, käme uns das noch viel teurer!“
Umso wichtiger sei es, dass eine eine halbe
zusätzliche Stelle für diesen Aufgabenbe-
reich geschaffen werde. „Bemerkenswert“
seien die Ausmaße der Flut von Konzepten
à la Ikek, die Fördergelder in Aussicht
stellten, aber zunächst einmal Vorleistun-
gen von der Kommune einforderten.

Die Anhebung der Grundsteuer B sei
wenigstens ein kleiner Beitrag zur Entlas-
tung des Haushalts, meinte Heinz Jürgen
Völkel (UWG). Er ermutigte die Verwal-
tung, durch gute Haushaltsführung noch
mehr aus den vorhandenen Mitteln zu ma-
chen. Dr. Peter Neuhaus (Grüne) schalt

den Kämmerer dafür, vergangene Woche
in der Pressevorstellung des Etats der Po-
litik so etwas wie Verschwendungssucht
vorgeworfen zu haben. Das trage nicht zu
einem guten Miteinander von Verwaltung
und Politik bei – und es stimme auch in der
Sache nicht: Immerhin habe die Politik
Einsparungen initiiert, etwa durch den
Sperrvermerk für 700 000 Euro, die für
eine weitere Flüchtlingsunterkunft bereit
gestellt werden sollte. Mut und Weitsicht
beweise die Stadt mit dem Kulturellen
Marktplatz und dem Festhalten an ihren
freiwilligen Leistungen, die eigentlich not-
wendige Leistungen seien. 18 000 Euro
wurden auf Initiative der Grünen gestern
noch eingespart (siehe Bericht unten).

Christoph Rothenberg von der FDP
brachte Hoffnung in die Runde. Die Ab-
schlüsse der vergangenen Jahre seien im
Schnitt um 9,21 Mill. Euro besser ausgefal-
len als erwartet, oftmals habe die Stadt am
Ende den Haushalt ausgleichen können.
Wichtig sei es nun, der De-Industrialisie-
rung Hilchenbachs entgegenzuwirken und
neue Gewerbegebiete auszuweisen. An
Ikek ließ auch der Liberale kein gutes
Haar. Wenn nur die Hälfte der NRW-
Kommunen sich darum bewerbe, würden
12 Mill. Euro für Power-Point-Präsenta-
tionen und bunte Ordner ausgegeben – aus
Steuermitteln wohlgemerkt.

Gut 30 Mill. Euro schwer ist der Haushalt, der die Stadt Hilchenbach am Laufen hält. Gestern fand das Zahlenwerk die mehrheitliche
Zustimmung des Rates. Foto: Jan Schäfer

Bürgerverein erhielt
weiteres Startkapital
sz Osthelden. Der neugegründete

Bürgerverein Osthelden erhielt jetzt
weiteres Startkapital von örtlichen Ein-
richtungen. Vorsitzender Hans Schnei-
der bedankte sich bei Kai Schmidt von
der Maigesellschaft, bei Peter Bosch
vom Gesangverein „Westfalia“ und bei
Rainer Müller von der ev. Gemeinschaft
für die finanzielle Hilfe. „Diese Zuwen-
dungen sind ein erfreuliches Zeichen
von Verbundenheit und dem Willen, die
Ziele und Vorhaben des Bürgervereins
zu unterstützen“, so stellv. Vorsitzender
Dirk Schleifenbaum in einer Pressemit-
teilung.

Kai Schmidt erläuterte für die Maige-
sellschaft: „Wir haben sehr gerne einen
Teil der finanziellen Überschüsse aus
den letzten Veranstaltungen als An-
schubfinanzierung des neuen Vereins
abgezweigt.“ Der Bürgerverein hat im
Dezember die 1. Auflage einer „Dorfzei-
tung“ herausgebracht, wofür ein Teil
des Geldes sehr gut verwendet werden
kann, heißt es. Zukünftig will der Bür-
gerverein u. a. Hinzuziehende individu-
ell begrüßen, mit Informationen über
Osthelden und Kreuztal ausstatten und
Veranstaltungen für das Gemeinwohl
durchführen. Bereits jetzt haben schon
einige Mitglieder des neuen, rührigen
Vereins mit den Planungen für die Feier
zum 675-jährigen Dorfbestehen 2019
begonnen.

JU beeindruckt von
DRK-Rettungswache
sz Ferndorf. Die Junge Union (JU)

Kreuztal besuchte zusammen mit der
Landtagskandidatin Anke Fuchs-Dreis-
bach die DRK-Rettungswache in Fern-
dorf. Durch den Umzug an den jetzigen
Standort haben sich die Bedingungen
wesentlich verbessert. „Dadurch, dass
wir nicht mehr gezwungen sind, den
Berg beim Kredenbacher Krankenhaus
runterzufahren, konnten wir den An-
fahrtsweg zu Notfällen wesentlich
machbarer und sicherer gestalten“, so
Rüdiger Schmidt vom DRK. Vom ersten
Signal an die Rettungskräfte bis zum
Eintreffen vor Ort bleiben den Ret-
tungskräften acht bis zwölf Minuten.
Außerdem haben die Einsatzkräfte nun
wesentlich mehr Platz, u. a. für einzelne
Ruheräume oder einen gesonderten
Schulungsraum.

Schmidt berichtete, dass die Zahl der
Einsätze mittlerweile stark angestiegen
sei. „Wir werden immer öfter gerufen,
doch leider auch zu Fällen bei denen ein
Rettungswagen nicht benötigt wird.“
Durch diese Gegebenheit werden die
Rettungswagen in Situationen gebun-
den, in denen sie nicht bei wirklichen
Notfällen vor Ort sein können. Auch die
JU hofft, dass die Menschen etwas sen-
sibler werden, wann ein Rettungswagen
wirklich nötig ist. Wie bei der Polizei
oder auch der Feuerwehr haben sich die
Gewalt-Vorkommnisse gegen die Ret-
tungskräfte geändert. „Wir wurden
auch früher bepöbelt. Aber die Qualität
hat sich geändert, denn immer öfter
werden Leute auch gewalttätig gegen
uns.“ Fuchs-Dreisbach sprach von „ab-
solut inakzeptablen Verhalten gegen-
über den Rettungskräften“.

Ausschussvorsitzende gehen leer aus
Grünen-Antrag fand Mehrheit: Keine Aufwandsentschädigung für die Leitung von Hilchenbacher Gremien

Kommunalpolitik zu gewinnen. „Wir wer-
den durchaus angemessen entschädigt für
unser Ehrenamt“, meinte Peter Neuhaus.
Das Geld sei für politische Mitstreiter
ohnehin kein entscheidender Beweg-
grund. Ernst Heinrich Hofmann machte
auf die ungleiche Anzahl von Sitzungen
der verschiedenen Ausschüsse aufmerk-
sam, wollte die Entschädigung an diese
Anzahl knüpfen. Das aber gehe nicht, er-
klärte die Verwaltung. Entweder ganz oder
gar nicht. Die Abstimmung wurde auf
Kaufmanns Wunsch geheim durchgeführt.

Ausschussvorsitzenden ab diesem Jahr mit
besseren Diäten ausgestattet. Bei den
Fraktionschefs gibt es keine Wahlmöglich-
keit für die Kommunen, sie müssen zah-
len. Bei den Leitern der Gremien hingegen
habe die Städte und Gemeinden die Mög-
lichkeit, den Rotstift in der eigenen Haupt-
satzung anzusetzen.

Helmut Kaufmann (SPD) führte den
den hohen Arbeitsaufwand von Aus-
schussvorsitzenden an. Die von den Grü-
nen beantragte Entscheidung könne es
noch schwerer machen, Nachwuchs für die

js Hilchenbach. Die Vorsitzenden der
Hilchenbacher Fachausschüsse werden
keine zusätzliche Aufwandsentschädigung
bekommen. Mit einer Mehrheit von 21 zu
14 Stimmen bei einer Enthaltung stimmte
der Rat gestern Abend dem Antrag der
Grünen zu, diesen neuen Kostenblock von
rund 18 000 Euro im Jahr zu sparen.

Dr. Peter Neuhaus hatte diesen Vorstoß
unternommen, durch eine Tür zu gehen,
die sich in der Gemeindeordnung aufgetan
habe. Wie berichtet, hat das Land nun
nicht nur die Fraktions-, sondern auch die

Heinsberger Straße
wird nun doch gefräst

js Hilchenbach. Die Heinsberger
Straße wird doch nicht von Grund auf
neu ausgebaut. Die Mehrheit des Hil-
chenbacher Rates wischte gestern ei-
nen Beschluss des Bauausschusses
vom Tisch und reagierte damit auf
eine Bürgereingabe, die von mehr als
50 Anwohnern unterzeichnet worden
war. Der gestrige Beschluss beinhal-
tet zudem, dass die Straße im Laufe
dieses Jahres mit einer Oberflächen-
sanierung wieder instand gesetzt
wird. Die Verwaltung hatte sich vehe-
ment gegen die Fräs-Sanierung aus-
gesprochen, die noch bis vor etwa
zwei Jahren geplant gewesen war. Ein
Gutachten hatte in der Zwischenzeit
neue Erkenntnisse gebracht: Dem-
nach sei sie technisch nicht sinnvoll.

Die Anwohner hat’s gefreut – sie
applaudierten von der Zuschauer-
bank. Ein ausführlicher Bericht folgt
morgen.


